
einem vertieften geistlichen Austauééh zwischen der Christenheit Asjens und
Europas führen können. Sie gehen teils VONN biblischen Texten und Ihemen Aaus,
teıils VO  . alltäglichen Erlebnissen und Erfahrungen, immer ber muünden S1E ein
ın das Gesprach mıt ott Das Auszeichnende dieser (xebete un: Meditationen
ist, dafiß S1€e nıcht dem blofß Individuellen verhafttet bleiben, sondern ZUT (Gemein-
schalit, ZUT Kirche, ZU  — Mission, ZU Weltdienst der befreienden Versöhnung
führen.
Aachen Georg Schückler

RELIGIONSWISSENSCHAFT

Burke, Patrick Erste Schritte ın der Religionsphilosophie. Kosel Ver-
lag/München 1975 O
Der 'Titel des Buches, dessen amerikanische Originalausgabe heißt „The

Reluctant Vısıon“ 1974 legt die Vermutung nahe, handle sıch ine EKın-
führung 1in dıe Religionsphilosophie. Doch der N+4: bietet mehr und anderes.
Gut vertraut miıt der angelsächsischen religionsphilosophischen und sprachanaly-
tischen Lıteratur (vgl ottenbar wenıger belesen 1n der deutschen, geht
der alten Frage nach dem (Gemeinsamen bzw. Allgemeinen VO  - „Reliıgion“

nach, indem VOT allem mit den Begriffen „Struktur” un: „Funktion” der
Relıgıion arbeitet (vgl. 91f) Die Funktion der Relıgıon sıeht BURKE darın, Lebens-
interpretatiıon biıeten; die relıg1öse Sprache ist 1mM Unterschied anderen
Sprachen nıcht ALAKtLV-. sondern „importatıv“, „bedeutungsträchtig” (15)
un ın diesem 1NnN „rhetorisch” (vgl. 73—78). Gegen ICOEUR betont BURKE
die kulturelle Bedingtheıt und Varıabilıtät relıg1öser Metaphern bzw. Symbole
64{) Wohl mehr ZUT Struktur als ZUT Funktion VO  $ Religion S1N! die Aus-
führungen rechnen, In denen der Vr VO  } „Dialektik” spricht und damıt
den negativ-kritischen und en affırmativen Zug der Religion anvısıert, die
einem Ausgleich bringen sejlen (vgl. 83—87). Für dıe gegenwartıge Situation
der Weltreligionen akzeptiert BURKE einen „gewiıssen Relativismus“ (93) doch
faßt iıne größere künftige Einheit VO  w Religion 1n den Blick, insotfern
Elemente der Erfahrung gebe, die allen gemeınsam seı1en (93  Z und einen Prozeß
der Angleichung der Lebensinterpretationen un: -anschauungen aufgrund inten-
S1Verer Begegnungen der relig1ösen (semeinschatten un!: der Gleichartigkeit der
sıch stellenden Probleme. vgl 93—95
Das Buch ist hne wissenschaftlichen Apparat geschrieben, bisweiıilen 1n recht

leicht {ormulierendem Stil, steht jedoch aut einer solıden philosophischen un!'
religionswissenschaftlıchen Basıs. ber manche Einzelurteile ließe sıch natürlich
streıten, zumal der Vf sich über vıeles außert. möchte hier 1LL1UT eines
„monieren”, namliıch die Unbekümmertheit 1m Gebrauch des Wortes „Funktion”!
Kann der so1] INa  - Funktion un!: „Bedeutung“ wirklich als „auswechselbare
Begriffe” ansehen” (48) Doch Läßt sıch aus dem Buch manches lernen, gerade
WCI1N 111d schon ein1ıges weiß und nıcht NUur NalVv liest.
Bonn Schlette

Dhavamony, Marıiıasusal: Phenomenology of Relıgion. (Documenta Mis-
s1onalıa 7) Gregori1an Universıity Press/Rome 973 335
Das Buch iıst als Textbuch für Studenten der Religionsgeschichte un! -phäano-

menologıe konzıpiert, Aaus den Vorlesungen des indischen Jesuiten der Grego-
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